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Elektrotechnik & CoKG
(0) der Versuch,

eine Bilanz zu ziehen.

Vor ca. zwei Jahren hat der Auf­
sichtsrat (Fakultätskollegium) der
Fakultät für Elektrotec1mik einer
Beratergruppe (Wirtschaftskcmnis­
sion = WIKO) den Auftrag erteilt,
die Sinnhaftigkeit einer wirtschafts­
wissenschafUidlen Ausbildung in
Verbindung mit dem Elektrotec1mik­
Studium zu überprüfen.

Die M=nschen, die in die WIKO
nmniniert wurden, setzten sich also
zusarrrren und überprüften:

Sinnvoll, nicht sinnvoll, notwen­
dig, nicht notwendig - es wurde ein
und kein Bedarf festgesteIl t - es
wurde aufgezeigt, daß E-Tedlnik
und Wirtschaft wünschenswert
(weil es E-Tedlniker gibt, die in
ihrem Beruf wirtschften müssen)
und gefährlich ist (weil die
Wirtsdlaftsfächer viele studenten
dazu verleiten werden der reinen
E-Technik den Rücken zu kehren) •

Aus diesem genauso fruchtbaren wie
furchtbaren Spannungsfeld heraus
entstanden dann auch die ersten
konkreten Vorschläge:
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Wirtschaftsfächer können nur über
die frei zu wählenden Stunden einer
jeden Wahlfachgruppe und über einen
Fächertausch (rnax 8 Std.) in das
E-Technik-Studium eingebracht werden.
Ein Vorsdllag, der das Wrtschafts­
studium zwar zuläßt, aber ja nicht
auf Kosten der Elektrotechnik-Aus­
bildung. Ein Vorschlag, der erkennen
läßt, wo sich die Wirtschaftsausbil­
dung in der E-Technik abspielen soll,
nämlich am Rande.
Am Rande und auf Kosten der studen­
ten, die die wemqen Freirämre
(Wahlfächer und ~chertausch) für
dieses Anliegen aufgeben sollen.
("~lenn sie schon Wirtschaft studie­
ren wollen, müssen sie auch bereit
sein, gewisse Opfer zu bringen")
Am Rande und auf Kosten der Assisten­
ten und Ibzenten, die ja das Gros
der Wahllehrveranstaltungen bestrei­
ten und die durch diese Lösung mit
der ITÖglichen Hörerabwanderunq
konfrontiert gewesen wären. -
Am Rande und auf Kosten einer fle­
xiblen und zeitgerechten Ausbildung,
da dem technischen Fortschritt nur
durch zeitgerechte Angebote an ent­
sprechenden .Wahlfächern gefolgt wer­
den kann. "

In weiterer Folge wurde dann ein Vor­
schlag era:rbeitet nach dem, bei voll­
ständiger Ubernahrre des gesamten
"Harten Kerns" (Prüfungsfächer der
2. DiplClItprüfung), Wirtschaftsfächer
im Umfang von 22 und frei zu wählende
Fächer im Unfang von 7 5erresterwochen­
stlmden in den 45 (40-60) Std. einer
Wahlfachgrupp= untergebracht waren.
Die noch verbleibenden 16 Std. waren
für eine allgenein weiterführende
E-Technikausbildung mit den zu wählen­
den Schwerpunkten a) Energietec1mik,
b) Elektronik, Infonnatik, Automatik
gedacht.
Die Schwierigkeiten bei diesem Vorschlac
lagen in der allgerrein weiterführen- ­
den E-Technikausbildung: Es wurde
festgestellt, daß dlte zusarrrrengelegten
Fachgebiete mit 16 Std. weder ausrei­
chend behandelt, noch in das derzeitiqe
SchelM des zweiten Studienabschnittes ­
eingereiht werden konnten.



In einem nächsten Schritt arbeitete die
WIKO eine Konpramißlöstmg aus, die
nachfolgend dargestellte Fächerzu­
samrenstelltmg beinhaltet:

Für alle 6 Wahlpläne gerreinsam wird
der Fakultät folgende Fächerzusarmen­
stelltmg als Richtlinie für einen sinn­
vollen Fächertausch vorgeschlagen
werden:

- tmgeändert bleibt "Harter Kern" 93

- s~zielle tmd ergänzende Fächer der

E-Tedmik nach Wahl des Kandidaten 7

- Wirtschaftsfächer

Budlhalttmg tmd Bilanzienmg 3

Kosten tmd Erfolgsrechntmg 3

Betriebswirtschaftlehre 6

Industriebetriebslehre 6

Energiewirtschaftslehre 2 2
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Darüber hinaus sollten - für jeden der

6 Nahlpläne getrennt - wahlplans~zi­

fische technische Fächer im Unfang von

18 serresterwochensttmden vorgeschlagen

und der WIKO mitgeteilt werden.

Bleibt es beim derzeitigen Vorschlag,
so ist zu berrerken, daß der E-Techni­
ker 8,7% seines gesamten Studiums mit
Wirtschaftsfächern belegen kann, was
objektiv betrachtet eine beschärrende
Bescheidenheit darstellt.

Sollten die Bemühungen der E-Techniker
aber ernst gerreint sein, so werden sie
um eine Erweitenmg des SttmdenrahIrens
der Wirtschaftsfächer nicht herumkamen.

Die Cestaltung der 'wirtschaftlichen Zu­
ktmft' ist eine Herausfordenmg an die
Fakultät für E-Technik.

Eine Herausfordenmg, die "vor der
Tür" steht tmd der man sich stellen
kann - oder nicht.
Nimnt man sie nicht an, so \>.Jerden
andere das Problem lösen (siehe Stu­
dien7ersuch TELEMATIK,der als Ie­
aktion auf .Aktivitäten seitens der
Technisch-Naturwissenschaften Fa­
kultät bei uns an der E-Technik Fa­
kultät eingeführt wird) .
Nimnt man die Herausfordenmg je­
doch an, so muß man es von ganzem
Herzen tun. Nur wenn die Wirtschafts­
ausbildung als sinnvolle tmd wich­
tige Ergänztmg zur E-Teclmikausbil­
dtmg akzeptiert wird, kann es zu
einer guten WStmg kamen. Ceschieht
dies nicht, so werden die besseren
Wstmgen eben von anderen angeboten.

gesu.
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